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Am Westufer des Kleinen Mellsees befindet sich ein Verlandungsmoor, das sich großflächig 
nach Westen ausdehnt. Das Moor ist durch Birken- und Erlenbruchwälder gekennzeichnet. In den Randbereichen, vor allem im Südwesten 
und am Südrand sind die Standortsverhältnisse feucht und eutroph-reich, die Torfe teilweise degradiert. Hier stocken Rasenschmielen-
Erlenbruchwälder, die zum feuchteren Zentrum des Moores und zum See hin in schlenkenreiche Großseggen-Erlen-Birkenbruchwälder auf 
sehr feuchten, eutroph-reichen Torfen übergehen. Bestimmend sind hier Sumpfsegge und Ufersegge sowie zum Norden hin verstärkt Schilf. 
Zum See hin nehmen die Erlen in der Baumschicht etwas zu und laufen dort in einen seebegleitenden Gehölzsaum aus. In den 
Rasenschmielen-Erlenbruchwäldern kommt ebenfalls das Schilf vor sowie verschiedene Kräuter und Hochstauden. Das Relief ist etwas 
wellig, so dass sich stellenweise auch Verzahnung der verschiedenen Feuchtwälder ergibt. An einem Graben, im Nordteil des Moores tritt 
außerdem kleinflächig ein Grauweidengebüsch auf, das durch Ufersegge und Rasenschmiele geprägt wird. Durch das Moor verläuft ein 
schmaler Damm, der als Wildpfad genutzt wird, jedoch nicht codiert wurde. Ansonsten ist das Moor von mehreren Gräben durchzogen, ein
weiterer großer Graben verläuft hinter einem Damm um das Moor und hat vermutlich ebenfalls entwässernde Wirkung. Letztere sollte 
unbedingt eingestellt werden, um die natürlichen Standortsverhältnisse auf der gesamten Fläche wiederherzustellen und auch den 
Seespiegel hochzuhalten.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser
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Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache
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Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten
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Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde
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k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Betula pubescens Carex acutiformis Deschampsia cespitosa

Carex riparia Phragmites australis

Salix cinerea Caltha palustris Carex remota Dryopteris dilatata
Equisetum fluviatile Geranium robertianum Geum urbanum Glecoma hederacea
Iris pseudacorus Lycopus europaeus Mentha aquatica Nasturtium officinale
Thelypteris palustris Brachythecium rutabulum Polytrichum formosum Sphagnum palustre
Calliergonella cuspidata


